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Das Programm der Kirbe





Vorbereitungen
Schon mit Beginn des Jahres waren der Arbeitskreis 

mit seinen verschiedenen Gruppen aktiv bei der 

Planung sowie der Umsetzung der einzelnen 

Punkte zur Gestaltung der Kirbe.

Denn eine gute Vorbereitung ist schon die halbe 

Miete für ein gelungenes Fest.

Schon frühzeitig wurden die Kontakte zu den 

Künstlern hergestellt und mit ihnen ihre Lokation

abgesprochen.

Ein Musikprogramm wurde mit verschiedenen 

Gruppen besprochen und die notwendigen 

Absprachen gemacht.

So zog die Zeit dahin. Eine verkehrsrechtliche 

Anordnung mit Schankgenehmigung mußte 

erstellt und beantragt werden. Diese regelte dann 

die Strassenzüge die gesperrt werden konnten 

und wiesen die Parkflächen für unsere Besucher 

aus.

Plakate und Flyer wurden entworfen, gedruckt, 

verteilt und ausgehängt, sowie Werbung in den 

Medien aufgegeben.

Damit nicht genug, es ging weiter mit den 

Bestellungen für das leibliche Wohl.

Auch die Anfragen für Kuchen liefen auf 

hochtouren.

Wie bei den vergangenen Kirben mußten auch 

diesesmal 50 kg Zwiebel geschält werden. Auch 

das Brot für die Kirbe wurden von mehreren 

Familien gebacken. Insgesamt wurden etwa 100 

Laibe Brot im Ofen des Backhauses gebacken.

So blieb im Endspurt nur noch die Frage 

offen, wann endlich die verkehrsrechtliche 

Anordnung kommen würde, was dann auf fast 

den letzten Drücker geschehen ist. So konnten 

die Beschilderungen zu den Sperrungen und die 

Parkplatzwegweisung vorbereitet werden, wo 

wir durch den Bauhof Wangen und Göppingen 

unterstützt wurden. 

„Organisation 

ist die 

halbe Miete“



Die blaue Stunde

„a bissle was zom essa 

ond drenga hods nochem 

Rondgang  au no gebba“

Roswitha hat mit ihrem Team den Rund-

gang am Samstag Abend vor der Kirbe mit 

einem großteil der Künstler und  den Helfern 

vom Fest organisiert, der mit einem wun-

derbaren Imbiss im Pfarrhof geendet hat.



Dann kam der Sonntag  

„s‘Feschd ka afanga“

Aber vorher mußte noch vieles aufgebaut und 
vorbereitet werden. So mußten die Grills angeheizt, Brot geschnitten, Teige 
ausgewellt und mit der Zwiebelkuchenmasse gefüllt werden. Der Holzofen 
mußte angeheizt werden, damit die Zwiebelkuchen gebacken werden konnten.



So, die letzten Vorbereitungen waren abgeschlossen, so dass das Fest beginnen konnte. 
Im Anschluß an die „schwäbische Kirch“ mit Pfarrer i.R. Binder wurde die Kirbe mit Kunst im Dorf 
durch die Jugendkapelle des Musikverein Wangen eröffnet.



Nach den einleitenden Worte unseres Vorstandes 
Manfred Bühler wurden die Künstler durch 
Roswitha Walenczyk vorgestellt. Die  Grußworte 
der Gemeinde  wurden durch  den  stellvertretenden 
Bürgermeister Uwe Uebele übermittelt.

Kirbe mit Kunst im Dorf





 Die Künstler und ihre Werke 

37 Künstler waren bei der diesjährigen Kirbe mit Kunst im Dorf in den verschiedensten Locations vertreten





Auch Musik gab es beim Fest

Alle Musiker gaben sich bei den widrigen Wetter-
verhältnissen besondere Mühe, um ihre Musik gut 
rüber kommen zu lassen. Dafür ein besonderer 
Dank.

Acoustik Power

Jugendkapelle MusikvereinWangen



Für die Kleinen gab es Puppentheater

Christiane die Puppenspielerin, 
zeigte während der Kirbe im Dorfgemeinschaftraum das Stück: 

DER PFANNKUCHEN

Es war die Geschichte vom Pfannkuchen fein 
der erst der Bäuerin und dem Bauern aus der Pfanne entwischte 

und auf und davon rollte.
Erst begegnete er dem Hasen und dann begegnete er dem Bären und dem Wolf. 

Jedesmal konnte er diese überlisten und erneut auf und davon kullern.
Die schlaue Füchsin aber schmeichelte dem Pfannkuchen so sehr, 

dass er ihr immer näher kam und zuletzt auf Ihre lange Schnauze sprang 
um erneut sein Lied zu singen.  

Von da gab es kein Entrinnen mehr 
und die Füchsin verschlang den übermütigen Pfannkuchen.

                                                                                      Text und Bilder: Annette Petzold

—



Da in diesem Jahr unser Hauptparkplatz mit neuen Häusern versehen war, mußte man sich nach 
neuen Möglichkeiten zum Parken umsehen. Dies gelang recht gut. Am ersten Parklplatz aus Richtung 
Wangen kommend wurde am Beginn eingewiesen und dadurch entstand eine Parkordnung, nicht 
wie beim letzten Mal, wo alles kreuz und quer parkte. Eine zweite Wiese wurde von Familie Kolb zur 
Verfügung gestellt. Auch am Andelberger Weg hat uns Heinz Schurr eine Wiese zur Verfügung gestellt.  
So waren auch in diesem Jahr für ausreichend Parkmöglichkeit vorhanden. Durch die Sperrung der 
Ortsmitte wurde auch diesmal der Bus in seiner Route geändert. Das hieß, er fuhr über die Albstrasse 
und den Dobelweg. Dafür war im unteren Bereich der Albstrasse ein Halteverbot eingerichtet. Zum 
ersten Mal  bei der Kirbe wurde der Adelberger Weg komplett für den Verkehr gesperrt, was 
unterschiedliche Reaktionen hervorrief. Aber nach dem Chaos der letzten Kirbe sahen wir es als nütz-
lich an diesen komplett zu sperren. Hierfür sei unserem Verkehsplaner und Sheriff ganz herzlich ge-
dankt. 

So fing alles an mit der Kirbe in Oberwälden

Vor 21 Jahren - 1998 fand die erste Kirbe - noch ohne Kunst in den Scheunen statt. Es war die Idee im 
Dorf ein Fest zu machen, das etwas anders sein sollte als andere Feste. So gab es viele Angebote für 
Kinder und Darbietungen die Jung und Alt gefielen. Kulinarische Besonderheit damals wie heute ist 
das selbst gebackene Holzofenbrot und der Zwiebelkuchen direkt aus dem Backhaus. Wir freuten uns 
an der guten Stimmung und daran unser schönes Dorf zu zeigen. Fand das Fest bis 2001 noch jährlich 
statt, wechselten wir danach zu einem 2 jährigen Rhythmus, so dass die Kirbe inzwischen immer in 
den ungeraden Jahren am letzten Feriensonntag der Sommerferien stattfindet. 
Immer für neue Ideen offen oder vielleicht muss man sagen durch neue Ideen angespornt entschieden 
wir uns 2005 das erste Mal unsere Scheunen zu öffnen und diese Künstlern aus der Region für die Prä-
sentation ihrer Arbeiten zur Verfügung zu stellen. Eine Künstlerin schrieb 2005: 
„ So war es eine wundervolle Idee, die Kunst, die aus harter Arbeit erwächst, in Räumen zu präsen-
tieren, die selbst Orte harten Arbeitens waren. Da hat eben alles gepasst - und deshalb hat es auch 
allen, Künstlern wie Besuchern so gut gefallen.“



Waren es 2005 noch nicht so viele Scheunen, war die Kirche von Anfang an als Ausstellungsort mit 
dabei. Im Laufe der Zeit wurden die Ausstellungsräume immer mehr, es kamen Garagen und Plätze im 
Dorf dazu, gleichzeitig gibt es einen steten Wechsel der Örtlichkeiten. 2009, also während der 
3. Oberwälder Kirbe & Kunst im Dorf, drehte Gerhard Stahl einen Heimatfilm über das Fest und die 
Festvorbereitungen. Er zeigte neben wunderschönen Stimmungsaufnahmen, das Treiben während der 
Festvorbereitungen mit Interviews vieler Beteiligter ebenso, wie Szenen während des Festbetriebs.
Als wir den Film hier in Oberwälden gemeinsam anschauen durften, musste man aufpassen, dass man 
vor lauter Lachen den Anschluss nicht verlor. Mancher „Reigschmeckte“ unter uns hatte auch Mühe die 
Kommentare der interviewten „Einheimischen“ zu verstehen. Obwohl im Glauben sich gut integriert zu 
haben, waren die Sprachkenntnisse im Schwäbischen noch nicht so weit fortgeschritten allen Ausfüh-
rungen folgen zu können.

Eigentlich glaubt man, so ein Fest wie unsere Kirbe im Laufe der Jahre mit der gewohnten Organisati-
on, Routine und ein bisschen Improvisation locker hinzubekommen. Doch die Vorbereitungen nahmen 
wieder viel unserer Zeit in Anspruch. Die Organisation der Scheunen erfordert immer wieder nach-
zufragen ob die Scheune bzw. Garage noch zur Verfügung steht und soweit möglich neue Räumlich-
keiten zu finden und die Eigentümer einzuweihen was ihnen bevorsteht. Wir haben es mit so vielen 
Menschen zu tun, die offen und kooperativ ihre Räumlichkeiten zur Verfügung stellen, dass es jedes 
Mal von neuem eine Freude ist. Und für viele bedeutet dies eine echte Herausforderung. Man macht ja 
nicht einfach die Tür auf und sagt: „das ist es“, sondern muss erst einmal die vorhandenen Räume leer 
räumen, welche über 2 Jahre einen anderen Verwendungszweck haben. Im Laufe dieser Zeit sammelt 
sich häufig auch vieles an was dann weggeräumt werden muss. Für manchen Scheunenbesitzer sind 
das viele Stunden Arbeit - einen Dank an alle, die trotzdem immer wieder mitmachen.
Die Tage vor dem Fest kann man als Mitorganisator/in nicht mehr durchs Dorf gehen, ohne noch 
schnell mit denen die man trifft Details zu besprechen, es ist ein schönes Gefühl dieses Miteinander zu 
erleben. Je näher die Kirbe rückt, um so geschäftiger wird überall gearbeitet, aber auch viel geredet 
und viel gelacht. Bei unserer Kirbe 2019 hatten wir zum zweiten Mal seit 1998 richtig Regenwetter und 
nicht nur das sonst häufige Gewitter am Abend, das manchen der Helfer gar nicht so unrecht kam, 
war das Essen doch sowieso aus. Obwohl wir uns natürlich schönes Wetter gewünscht hätten, hat 
niemand geklagt - immerhin haben wir jahrelang großes Glück gehabt und sonnige Dorffeste erleben 
dürfen. Der Rundgang mit anschließendem Beisammensein, welcher nur für die Künstler und Hel-
fer ist, da diese sonst fast gar nichts von der Kunst mitbekommen, war ein gelungener und schöner 
Abend mit vielen spannenden Gesprächen und allerbester Stimmung. Gespannt und unsicher erwar-
teten wir den Sonntagmorgen, da klar war „heute regnet es“. Um so erstaunter waren wir über die 
zahlreichen Besucher die schon vor Festbeginn mit Regenschirmen durchs Dorf schlenderten und erste 
Gespräche mit den Künstlern führten.

Sicher,  beim Umsatz haben wir starke Einbußen gehabt, da viele Leute nur für die Kunst kamen aber nicht ver-
weilen     wollten, und  bei 13 Grad  ist man nun mal nicht so durstig, sondern  will schnell  wieder  heim  ins  Warme.
Doch der Besucherstrom blieb über den ganzen Tag konstant. Auch wenn deutlich weniger Besu-
cher kamen, waren wir erstaunt wie viele Menschen bei so schlechtem Wetter zu uns kamen. Be-
sucher, die sich für die Künstler und ihre Arbeiten interessierten und sich bei uns wohl fühlten. 
Was für uns das allerwichtigste war, dass im Dorf eine so gute Stimmung herrschte und auch an 
den einzelnen Essen und Getränkeständen niemand den Kopf hängen ließ. Es war auch mal schön, 
dass  es nicht ganz so hektisch zuging wie die letzten Jahre. Wir hatten diese Kirbe auch viele jun-
ge neue Helfer die zeigten, dass es ihnen Spass macht im Dorf zu helfen, einfach dazu zu gehören. 
Insgesamt kann man sagen, dass es trotz der vielen Arbeit einfach ein super gutes Gefühl ist, mit 
dabei zu sein, mit anzupacken - gemeinsam in so einem kleinen Dorf so ein Fest zu stemmen. Be-
denkt man, dass Oberwälden mit Alten und Kindern ca. 430 Einwohner hat, und über 100 Men-
schen helfen, verwundert es nicht, wenn man ein bisschen das Gefühl hat das ganze Dorf macht mit.

Bericht Annette Petzold



Ein großer Dank an alle Teilnehmer

Die Flecka-Post ist die Info-Zeitung der Dorfgemeinschaft Oberwälden e.V.

Herausgeber: Dorfgemeinschaft Oberwälden e.V. 

Vorstand: Manfred Bühler, Adelberger Weg 7, 73117 Wangen

Redaktion: Karl-Heinz Bantzhaff (bantzhaff@kabelbw.de)

  Thomas Bantzhaff (t.bantzhaff@gmx.de)

Internet: www.dorfgemeinschaft-oberwaelden.de

Impressum
Die Redaktion wünscht noch einen schönen Herbst

Der AK Kirbe und der Vorstand der Dorfgemeinschaft Oberwälden e.V. möchte sich hier zum Schluß noch 

einmal ganz herzlich bei allen, die in irgend eienr Weise zum Gelingen unserer diesjährigen Kirbe & 

Kunst im Dorf bei doch etwas widrigen Wetterverhältnissen beigetragen haben, bedanken.

Ein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Binder für die Gestaltung der schwäbischen Kirch, den Künstlern 

für die Ausstellung ihrer Werke, den Scheunenbesitzern, aber auch den Musikern, Puppenspielern und 

den Landfrauen Wangen, den Organisatoren der Veranstaltung und den fleißigen Helfern in den einzel-

nen Gruppen. Ebenfalls in extra Dank geht an alle Kuchenspender. 

Als Dankeschön wird es für die Helfer auch wieder ein Helferessen geben. Näheres hierzu gibt es dann 

in einem Rundmail mit Datum und Örtlichkeit.

In diesem Sinne freut sich der Vorstand schon auf die kommenden Veranstaltungen, bei denen wir auf 

eure tatkräftige Mithilfe hoffen.

Eure Vorstände 

Manfred Bühler

Martina Mühlhäuser


